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afctue//
Oktobersammlung Pro Senectute

Aufruf von Bundesrat Flavio Cotti
Lz'e&e Mzï&izrgen'nrcen, Zz'e/ze Mz'Z&ürger

«Ez'zz sc/zözzes A/Zer z'st zzz'c/zf se/Zzs/yersZäzzzZ-

Zz'c/z ...» Auc/z /zeizZe gz'&Z es zzoc/z PezPzze-
rz'zzzzezz zzzztZ PezzZnez; »zeZc/ze zzzz'Z zZezn Exz'-
sZenzzzzz'zzzzzzzzzzz Zeöen zzzizssezz. Sez /zzzazzzz-

eZZezz Ezzgpässezz Zzz'Z/Z Pro SezzecZzzZe zzzz'Z z'zz-

rZz'zzzrZzzeZZer PZz'Z/e. /zzz PaZzzzzezz cZer zzzzezzZ-

geZZZz'c/zezz Sozz'ßZZzeraZzzzzg /z'zzrZezz äZZere

MezzscZze/z zzzzcZ zZerezz Azzge/zörz'ge RaZ Zzez /z'zzözzzz'eZZezz, rec/zZ-
Zz'c/zezz izzzzZ persözzZz'c/zezz Pragezz.
AZZe Mezzsc/zezz sz'zzrZ o/Z ez'zzsazzz. Dz'e Pz'zzsazzzPez'Z Zezzzzzz ßZzer

öizc/z zzer/zz'zzzZerZ zeerzZezz i/uz*c/z ez'zz /zzzzZeZz'ozzzerezzzZes sozz'aZes

ZVeZz. Pro SezzecZzzZe orgazzzsz'erZ zzz/zZrez'c/ze Pzzrse, Pz'ZzZzzzzgs-

zzzzgeZzoZe zzzzzZ VerazzsZaZZzzzzgezz, zzzeZc/ze zZz'e 2zzzz'sc/zezzzzzezzscZz-

Zz'c/zezz KozzZö/zZe /örcZerzz. ZVezze PrezzzzzZsc/za/Zezz zzzzzZ Be-
ZezzzzzzZsc/zû/Zezz Po'zzzzezz so gesc/zZossezz zzzzzZ gep/ZegZ zzzerz/ezz.

Pro SezzecZzzZe seZzZ sz'c/z zPz/zzr ez'zz, cZzzss zZz'e LeZzezzsçzzaZz'Zà'Z

flizc/z z'zzz AZZer er/zzzZZezz ZzZez'ZzZ. Dazzzz'Z sz'e z'/zre Zzrez'Zge/äc/zerZezz

Azz/göZzezz er/zzZZezz Äzzzzzz, z'sZsz'e azz/SpezzzZezz azzgezzzz'esezz. P/eZ-

/ezz Sz'e zzzz'Z, z/zzss Pro SezzecZzzZe zzzez'Zer/zz'zz ez'zzer zczzc/zsezzc/ezz

Zzz/zZ zzZZer Mezzsc/zezz ez'zze gzzZe PzzrZzzerz'zz sez'zz /zzzzzzz. Dzzs AZ-

Zer z'sZ azzc/z zzzzsere - //zre zzzzcZ zzzez'zze - Zzz/ezzzz/Z.

PzzZersZZzZzezz Sz'e c/es/zaZZz z/z'e //er/zsZsazzzzzzZzzzzg zzozz Pro Sezzec-

ZizZe. Vz'eZe ä/Zere Mezzsc/zezz sz'zzrZ ZroZz gzzZ zzzzsge/zazzZer Sozz'zzZ-

zzersz'c/zerzzzzg azz/zzzsäZzZz'c/ze PZz'Z/e zzzzgezcz'esezz.

PZözzz'o CoZZz

Präsz'z/ezzZ z/er SZz'/Zzzzzgszzersazzzzzz/zzzzg

aozz Pro SezzecZzzZe

Radio und Fernsehen
zur Oktobersammlung

Das diesjährige «Mitenand» steht
unter dem Motte «Ein glückliches
Alter ist nicht selbstverständlich».
Es handelt von der Einsamkeit
und zeigt als präventive Mass-
nähme eine Pro Senectute-Se-
niorentanz-Veranstaltung. Aus-
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gewählt wurde aus den zahlrei-
chen Vorschlägen aus den Kanto-
nen der Seniorentanz in der Ri-
derhalle in Oberhofen am Thun-
ersee. Am 13. Juli war die Reko-

gnoszierung, am 7. September
wurde unter der Regie von Wolf-

gang Suttner gedreht. Zur
Ausstrahlung kommt der 5-Minu-
ten-Beitrag am Samstag, 8. Okto-

her 1994, um ca. 19.55 Uhr, im
Fernsehen DRS. Den diesjährigen
60-Sekunden-Radiospot zur Ok-
tobersammlung schreibt und rea-
lisiert Rainer Zurlinde von Radio
Bern. Er wird am 10. Oktober im
«Guten Morgen», am 12. in «Wel-
le Eins» und am 14. im «Rendez-

vous am Mittag» ausgestrahlt.HS

Radio DRS

Singen im Advent

Vor elf Jahren strahlte Schweizer
Radio DRS zum ersten Male die
Sendereihe «Singen im Advent»
aus. Seither hat die Sendung Jahr
für Jahr unzählige Menschen zum
Mitsingen animiert und auf das

bevorstehende Weihnachtsfest
eingestimmt. Dabei sind dieses

Jahr: Armon Caviezel, Willi Göhl,
Guido Helbling, Bo Katzman,
Kurt Müller, Heinz Reilstab und

Margret Sohn.
Gegezz Ez'zzsezztZwzzg ez'zzes az/z-es-

sz'erZezz zzzzzZ pazz/ezezZezz Rüc/s-
azzZzcorZcouzzerZs z'zzz PorzzzaZ C5
zzersc/zz'c&Z graZz's z/as Lz'ecZez4ze/Z

zzzzzz Mz'Zsz'zzgezz:

Sc/zwez'zer Raz/z'o DRS,
Sz'zzgezz z'zzz AzZwezzZ, 4091 Basel.
Ez'zze Rasselte zzzz'Z aZZezz Lz'ez/erzz

EazzzzaZzMz'ZZe RowezzzberZzesZeZZZ

zaerziezz ftez:

Sc/zzaez'zer Rac/z'o DRS,
RatZz'oEz'os/z, Sz'zzgezz z'zzz AzZaezzZ,

3000 Berzz 9.

Memo-Treff: Geschieh-
ten aus dem Alltag
Mehr als 150 Folgen hat Katja
Früh für den Memo-Treff in den

vergangenen dreieinhalb Jahren
geschrieben und inszeniert. Die
Begeisterung des Publikums für
diese Alltagsgeschichten hält bis

Zeitlupe 5/94
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Memo-Treff - ein Medium für die Altersbildung

Memo-Treff

Die Memo-Treffs
werden heute oft in
Kursen eingesetzt
und dienen als Aus-
löser für Gespräche
über vielfältige Alters-
themen. Von Schu-

lungsveranstaltungen
kommen regelmässi-

ge positive Rückmel-
düngen. Deshalb be-

grüsst es Pro Senectu-

te, dass der Scalo-

Verlag jetzt die besten

Kurzhörspiele als

Buch und Tonkas-
sette herausgibt.

Pro Senectute
unterstützt den Me-
mo-Treff, weil Witz
und Humor die Sen-

düngen zu einem
nützlichen Medium für die mo-
derne Bildungsarbeit macht. Mit
Lachen lernt's sich besser, und
«witzig» heisst bekanntlich
«geistvoll».

Die Vielschichtigkeit der

Aussagen ist es, welche die Hör-
spiele für die Erwachsenenbil-
dung nützlich macht. Nicht die
Autorin verbreitet darin ihre ein-
deutige Botschaft, sondern Karl,
Emmy, Ursula und Otto vertreten
viele mehrdeutige und oft wider-
sprüchliche Meinungen, Haitun-
gen und Weltanschauungen.

Das Memo-Treff-Team: 1. Reihe v.l.n.r. Katja Früh,
Sophie Queteschiner, Bettina Lindtberg - 2. Reihe:
Trudi Roth, Ettore Cella, Valerie Steinmann -
3. Reihe: Inigo Gallo, Lore Reutemann

Miterlebendes Hören wird
zum «Probehandeln»: Mit den
vier Alten steigen wir in die Hand-
lung ein und suchen für sie - und
gleichzeitig auch für uns - Aus-

wege und Problemlösungen.
All dies ermöglicht der Me-

mo-Treff. Dafür gebührt Katja
Früh und der ganzen Gruppe ein
Dankeschön im Namen aller, wel-
che die Hörspiele schon in Kur-
sen gebraucht haben oder das

neue Buch mit Kassette künftig
noch einsetzen werden.

Hanspeter StaZder

heute an. Laut SRG-Hörerfor-
schung warten jeden Donnerstag
um halb zehn bis zu 450 000 Leute
auf die Fortsetzung. Den Schlüs-
sei zum Erfolg hat Katja Früh
wohl darin gefunden, dass sie es

versteht, den Leuten aufs Maul zu
schauen.

Nun erschienen im Scalo-

Verlag in Zusammenarbeit mit
Schweizer Radio DRS und Pro

Senectute Schweiz ein 175-seiti-

ges Buch mit 36 und eine Tonkas-
sette mit 11 Memo-Szenen (60

Minuten). Beide Publikationen
sind in einem Kartonschuber un-
ter dem Namen «Memo-Treff. Die
besten Szenen - Chabiswasser»
erhältlich.
Der Karterzscteber «rz'Z bezde«
PubZzbafzone« feosteZ Fr. 29.80.

Memo-Treff - das kleine Hörspiel
jeden Donnerstag um 9.30 Uhr in
der Sendung Memo auf DRS 1.

13.10.140 fahre
20.10. Der Sparstrumpf
27.10. Nachbarn
3.11. Besuch am Grab

10.11. Das Heil an der Haustür
17.11. Selbstzweifel
24.11. Kondolieren

1.12. Bettelbriefe
8.12. Einsamkeit zu zweit

Pro Senectute

Gefragt:
Seniorenmeinungen

Während dreier Tage erhielten
kürzlich 11 Vertreterinnen und
Vertreter der VASOS (Vereini-
gung aktiver Seniorenorganisa-
tionen der Schweiz) im Prättigau
Gelegenheit, an einem Kurs zum
Thema Lebensplanung mitzuma-

Zeitlupe 5/94

chen. Unter der Leitung von Urs
Kalbermatten und Frank Trötsch-
kes (Pro Senectute) wurde wäh-
rend den ersten beiden Tagen un-
ter dem Motto «Alter heisst Zu-
kunft haben» ein Blick auf das bis-

herige Leben geworfen und auch

Zukunftsplanung betrieben.

Zukunftsplanung war auch

am letzten Tag angesagt: Die Gast-

geber des Kurses, Hubert Baum-

gartner, Madrisa Bergbahnen AG,
und Thomas Weber, Hotel Bad

Serneus, Hessen ihre Betriebe von
den Kursteilnehmern im Hinblick
auf seniorengerechte Entwick-
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lungsmöglichkeiten und Verbes-

serungen durchleuchten. Auf
einer zweistündigen Wanderung
konnte Hubert Baumgartner vie-
le Anregungen entgegennehmen,
wie sich das Wandergebiet rund
um die Saaseralp seniorenfreund-
licher gestalten liesse.

Der Kurs war für alle Betei-
ligten ein voller Erfolg: Die Gast-
geber erhielten wertvolle Hinwei-
se für ihre Zukunftsvisionen, die
Teilnehmer/innen bekamen Ge-

legenheit, eigene Zukunftspläne
zu schmieden, und die Kursleiter
konnten erfolgreich einen neu
entwickelten Kurs mit Senioren
erproben. 7r

Vor 30 Jahren wurde die Alters-
Siedlung Kehl eingeweiht. Das da-
mais beispielhafte Dreistufenkon-
zept (Wohnungen, Heim, Pflege-
station) passt nicht mehr richtig
zu den Vorstellungen der heutigen
und kommenden Generation.
Heute möchte man - einmal im
Heim - nicht mehr zweimal zü-
geln müssen. Auch bei steigen-

dem Pflegebedarf möchte man in
der eigenen Wohnung bleiben. Da
es im Kehl an barrierefreien Zim-
mern mangelt und die techni-
sehen und sanitären Einrichtun-
gen veraltet sind, wird eine um-
fangreiche Modernisierung un-
vermeidlich.

Das Jubiläum wurde so ge-
plant, dass möglichst viele Mit-
wirkende möglichst viele Attrak-
tionen bieten sollten, um mög-
liehst vielen Besuchern möglichst
viel Geld für die millionen-
trächtige Renovation zu ent-
locken und die Stimmbürger zu
einem entsprechenden Kredit zu
motivieren.

Wenn Sepp Schild als

Werbechef der City-Vereinigung,
Kehl-Vorstandsmitglied seit 15

Jahren und Präsident des Organi-
sationskomitees ein solches Ziel
anstrebt, pflegt er das mit unwi-
derstehlichem Charme und uner-
schöpflicher Fantasie anzu-
packen. Einige Rosinen aus dem

Programm: Zum Motto des ersten
Tages «Jung und Alt» gehörten
nebst Darbietungen hauseigener
Turn- und Rhythmikgruppen der
Auftritt einer Jugendmusikschule
und dann der faszinierende Start

von gleichzeitig 1000 Luftballons
von Alten und Jungen. Mit Klet-
terwand, «Blasio»-Springmatte,
Mohrenkopfschiessen, Tischten-
nis usw. gelang es, Hunderte von
Kindern auf das Areal zu holen.
Dass jeder Quartierverein eine

Spezialitätenbeiz führte, dass der
Lions Club Hunderte von Gläsern
mit hausgemachter Konfitüre ver-
kaufte, dass eine Modistin mit viel
Geschick eine ganze Reihe von
Damen und Herren unter einen
Hut brachte, gehörte ebenso zum
Programm wie das Theaterstück
der Seniorenbühne Baden und

der ökumenische Gottesdienst.
Kurz, es gelang, unzählige Ba-
dener erstmals oder wieder ein-
mal für ihre Alterssiedlung auf die

Beine zu bringen.
Peter Pmder&ttec/zt

Kletterwand Kehlfäscht Baden.
Rekord in 6 Sekunden!

Foto: Peter Rinderknecht

Senior Expert Corps

Pensionierte Freiwillige
im Ausland

Jahr für Jahr treten in der Schweiz
Tausende von Frauen und Män-

nern zwischen dem 55. und 65.

Altersjahr in den Ruhestand. Sie

haben sich in den Jahrzehnten ih-

rer Erwerbstätigkeit einen reichen
Schatz an Wissen und Können er-

worben, der nun plötzlich brach-

liegt. Diese Fähigkeiten kann man

nutzbringend in den Dienst der

Entwicklungszusammenarbeit
stellen, zum Beispiel beim Senior

Expert Corps (SEC) von Swiss-

contact.
Die meisten der pensionier-

ten Personen sehen sich durchaus

Baden

Die Jungen
für die Alten

Stefan Griiter 9240 L/zwi/
f/ektrofa/irzeuge 073 - 57 82 02

ßeiveg//ch/re/f für
Ge/ibeb/nderfe und
Sen/oren
• sehr /e/ebt bed/'enbar und ft/brer-

sebe/nfre/
• m/t oder ohne l/Vefferverded;
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den Herausforderungen einer an-
spruchsvollen Arbeit gewachsen.
Für diese Einsätze wurde vor 15

Jahren Swisscontact gegründet,
eine von der Privatwirtschaft,
vom Bund und von den Gemein-
den getragene Entwicklungsorga-
nisation. Vor allem in Ländern des

Südens wird Know how dringend
benötigt. Dort fehlt oft die indu-
strielle Tradition; viele Nationen
stehen in der ersten Generation
ihrer gewerblichen Entwicklung.
Und sie leiden nicht selten unter
einem riesigen Mangel an Prakti-
kern - an Leuten, die in kurzer
Zeit eine Maschinenpanne behe-
ben oder Pannen in Arbeitsabläu-
fen rasch orten können.

Die Einsätze werden frei-
willig, ohne Salär, geleistet. Nur
Reise, Unterkunft und ein Sack-

geld von 50 Franken täglich wird
vom SEC garantiert. Jährlich ent-
sendet das Senior Expert Corps
von Swisscontact 35 bis 40 Pen-
sionierte für spezifische Kurz-
einsätze in Entwicklungsländer,
neuerdings auch nach Osteuropa.

Die Kartei der SEC zählt
rund 3200 Interessierte aus allen
Berufsschichten. Die Spannbreite
der Berufe reichen vom Schmie-
demeister und Konfiseriefach-
mann bis hin zum Hotelier und
Treuhandexperten. Frauen sind
übrigens in dieser Kartei massiv

untervertreten - kein Wunder: Sie

hatten in jener Generation noch
kaum Kaderstellen bekleiden
können.

Die Kurzeinsätze des Se-

niorenteams sind wenig bekannt
und unspektakulär, aber meist er-
staunlich erfolgreich. Für Erika
Heusser, Zuständige bei Swiss-

contact für das SEC, gibt es eine
Reihe von Erklärungen: «In vie-
len Ländern des Südens gilt das

Zeitluoe 5/94

Wort des erfahrenen Älteren viel. »

Ein weitererVorteil von Senioren-
Experten sei technischer Natur:
«Sie sind oft vertraut mit älteren
Maschinen wie Heizkesseln,
Mühlen, Walzwerken usw., die
bei uns in der Schweiz vor 40 bis
50 Jahren im Einsatz waren.»
Senior Expert Corps SEC,
SzazsscorzZacZ, DöZZsc/zzzaeg 39,
8055 Zürtc/z, 01/463 94 ff.

Schweiz.
Alzheimervereinigung

1. Welttag der
Alzheimerkrankheit

Die Weltgesundheitsorganisation
WHO und die Internationale Alz-
heimervereinigung ADI hatten
den 21. September 1994 zum er-
sten Welttag der Alzheimerkrank-
heit erklärt. Menschen, die von
dieser Krankheit oder ähnlichen
Hirnleistungsschwächen - von
Fachleuten Demenzerkrankun-

gen genannt - betroffen sind, wer-
den schon bald nach Auftreten
der ersten Symptome von der Hil-
fe anderer Menschen abhängig.

In der Schweiz verbringen etwa
70 bis 80 Prozent aller 180 000 bis

250 000 Demenzkranken den

grössten Teil ihrer Krankheitszeit
in privater Pflege zu Hause. Infol-
ge der zunehmenden Abhängig-
keit können nur die Personen in
ihrer gewohnten Umgebung blei-
ben, die auf eine nahestehende
Person zählen können, welche
bereit ist, sie zu pflegen. Die
Schweizerische Alzheimerverei-
nigung fördert den Zusammen-
schluss, die Beratung und die ge-
genseitige Unterstützung der An-
gehörigen.
Sc/za/ezz. A Zz/zezmeroereznzgz/ng,

AzzZaiz/sZeZZe deirtsc/ze Sc/zzaezz,

Eirt/z Rzffer RaizcZz,

MÄzfergnfsfrasse 73, 301S Bern,
TeZ. 031/981 38 22

Audiovisuelle Medien

Solange ich noch kann -
Rehabilitation durch
ambulante Pflege
Kart HzmmeZwzazzzz unrt EZEe

HoZZznazzrz, DeuZscZzZazzrt 1993.
Vz'cZeo VHS. 46 MzzzwZe/z, /artzz'g,

rZeirtsc/z. VerEau//VerZez'Zz:

Dam/7 es wzez/er aa/Vär/s
• Preiswerte Lösungen für jede Treppe - ob rund oder

gerade
• Fachkundige Ausführung durch erfahrenes Personal

in der ganzen Schweiz

GUTSCHEIN
HERAG TREPPENLIFTE AG

Tramstrasse 46 8707 Uetikon am See

Tel. 01/920 05 04

Senden Sie mir Ihre Gratisinformationen.

_ Tel..

_ J
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Wer/es/aZZ /ür /zzZer/zwZ/zzreZZe

Mez/zezzaröez'Z e. V, Cre/ZesZz: f9,
D-f0827 Ber/z'rz. Ver/zazz/

DM 159.-, VerZez'/z DM 30.-.
Am Beispiel des Ehepaares Feske,
das seit acht Jahren von einer So-

zialstation (vergleichbar mit un-
seren Spitex-Zentren) betreut
wird, zeigt das Video, wie der Ein-
satz der ambulanten Pflege ge-
schieht. Es propagiert Rehabilita-
tion und Prävention zur Verbes-

serung der Lebensqualität im AI-
ter, die am ehesten Erfolg hat,
wenn vernetzte Konzepte vorlie-
gen, Tageskliniken vorhanden
sind und das Personal geschult ist.
Aus Schweizer Sicht drängt sich

gelegentlich eine kritische Abwä-

gung auf zwischen extensiven Hil-
fen zu Hause und einem Heim-
aufenthalt. Der Videofilm mit rei-
chem Anschauungsmaterial und
differenzierten Theorie-Anmer-
kungen dürfte sich in Planung,
Praxis und Schulung für eine

eingehende Auseinandersetzung
eignen. HS
Gespräc/zsZ/zemerz: Spz'Zex,

P/Zege, Re/za&z'ZzZaZz'ozz

£ durch Knopfdruck in die

Liegeposition, in die Sitzposition,
+» aufstehen stufenlos, mühelos

Comtes GmbH
CH-9547 Heiterschen 054/51 20 84

Auf sicherer Fahrt...
Vom Umgang mit Medika-
menten im Alter
P/zarma fzz/ormaZz'ozz,

Marco Erzzzzzzz (Pro/e/zZZezZzzzzg),

C/zrzsZz'azz Pz/eZz (Proz/zz/zZzozz

Prz'rzZmez/zerz), ArmazzzZo DoZZo

(Pz'/zwregz'e), Sc/zzoez'z f994.
MezZz'ezzwer&zzzzzZ. Vz'zZeo VHS
(IS Mz'rzzzZezz), Pac/z/ze/Z «rzzZ

PwZ?ZzZewz7zs&rosc/zzzre, PoZz'e/z

oder Dzas (36 SZäcZzJ. VerZez'/z:

P/zarzna /zz/orznaZzozz, PeZers-

graderz 35, 4003 Base/,
PeZ. 06f/26f 07 07, gra/z's, oder
Pro SezzecZaZe Sc/zzuez'z,

PosZ/ac/z, S027 Zzzrz'c/z,

TeZ. Of /20f 30 20, zzz dezz

üö/zc/ze« ßecZz'zzgzzzzgezz.

Kaiz/ 6ez P/zarzzza /zz/orzzzaZzozz:

PZZrzz zzrzzZ ßrosc/zzizrezz Pr. 35.-,
fz'Zm, Prosc/zzzrezz zzrzzZ PoZzezz

Zzzzw. Dzas Pr. 95.-.
Ein Kurzspielfilm über einen

Schiffsausflug einer Senioren-

gruppe (dargestellt von Mitglie-
dem von Seniorentheatern) steht

am Anfang des Medienverbundes,
einer Lerneinheit. Die Gespräche
der älteren Menschen über Ge-
sundheit und Krankheit bringen
das Thema «Medikamente im AI-
ter» zur Sprache. Ein Fachheft für
die Leiterin oder den Leiter ver-
tiefen die Aussagen. Eine Publi-
kumsbroschüre hält das Wesentli-
che leicht verständlich fest. Dias
bzw. Folien visualisieren die Lern-
inhalte.

Didaktisches Material, um
das Thema mit Senioren zu be-
handeln. HS
Gespräc/zsZ/z e zzz ezz :

Krazz/z/zez'Z, MezZz/zazzzezzZe

Erfahrungen zu verkaufen
Porzs Perpz'zzc, DezzZsc/zZazzzZ

f992. Vz'z/eo VHS. 30 MzzzzzZezz,

/arhz'g, z/ewZsc/z. VerZez'/z:

SeZecZa/Zoom, /zzzzgsZrasse 9,

S050 Zärz'c/z, 0f/ 302 02 Of,
Pr. 25.-.
Szenen aus den Proben eines

Stuttgarter Seniorentheaters: Sie-

ben Damen und ein Herr zwi-
sehen 64 und 77 Jahren arbeiten
unter der Leitung einer Theater-

pädagogin am Thema «Ab-
schied», welches auch im Alter
tabuisiert wird. Frei improvisiert
entsteht das Stück aus den Erfah-

rungen der Gruppe. Die Dialoge
werden nie schriftlich fixiert, blei-
ben deshalb immer lebendig. Vor-
sichtig und behutsam, aber auch
mit Widerständen werden die Le-

bensgeschichten nach aussen ge-
kehrt. Drei Monate beobachtete
ein Filmteam die intensive und
manchmal sehr persönliche Pro-
benarbeit der Gruppe. Diese Pro-
ben werden unterbrochen von
Auseinandersetzungen, Streit,
Trauer, Freude und neuen Erfah-

rungen. HS
Gespräc/zsZ/zezzzezz: P/zeaZer,

Azzz'z7zaZzo?z, AZzsc/zz'ecZ

Bücher

Jugendliche Gedanken
zur Zeit
MzzsezzaZp Express,
6383 DaZZezzzaz'Z, f28 S., Pr. f2.-
Die in diesem Buch veröffentlich-
ten über 1200 poetischen Sprüche
und Gedanken wurden von Lese-

rinnen und Lesern des Musenalp
Express während den letzten drei

Jahren aufgeschrieben und zeigen
eine Art Spiegelbild der Jugend in
der Schweiz. Die Texte regen zum
Nachdenken an - sie widerspie-
geln deren Bedürfnisse, Ängste
und Freuden und helfen mit, Ver-
ständnis für die junge Generation
zu wecken.
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